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1 Einleitung

Die Bundesagentur für Arbeit (BA) geht davon aus, dass sich die Zahl der 
in Deutschland potenziell zur Verfügung stehenden Erwerbspersonen bis 
zum Jahr 2025 um 6,5 Millionen Personen verringern wird, wenn die Er-
werbsquote gleich bleibt und man die positiven Effekte von Zuwanderung 
unberücksichtigt lässt (BA, 2011, 7).1  Bis zum Jahr 2050 könnte der Fach-
kräfteengpass sogar bis auf 17,7 Millionen Menschen steigen (Brücker, 2010). 
Um den demografisch bedingten Rückgang der Bevölkerung im erwerbs-
fähigen Alter zu entschärfen, müssen die in Deutschland noch vorhandenen 
Arbeitskräftereserven besser ausgeschöpft werden. Außer für Ältere, 
Personen mit Migrationshintergrund und Zuwanderer gilt dies auch für 
Frauen. Um die Wachstumskräfte zu stärken, muss aus volkswirtschaft-
licher Perspektive das Beschäftigungspotenzial von Frauen durch geeignete 
Rahmenbedingungen gestärkt werden.

Aber auch jedes einzelne Unternehmen steht vor der Herausforderung, in 
Zukunft Fachkräfte in ausreichender Anzahl zu gewinnen und an sich zu 
binden, um auf seinen Absatzmärkten nachhaltig erfolgreich zu sein. Mit der 
verstärkten Integration von Frauen in die Arbeitsprozesse – aber auch  
anderer Gruppen des Arbeitsmarktes, deren Erwerbsbeteiligung unterdurch-
schnittlich ist – erwachsen zusätzliche, differenzierte personalpolitische 
Herausforderungen. Die Vereinbarkeit von familiären Verpflichtungen, 
persönlichen Interessen und ehrenamtlichen Aktivitäten in den verschiedenen 
Lebensphasen mit den jeweils aktuellen beruflichen Anforderungen steht 
dabei im Mittelpunkt des Interesses. Dabei müssen die Unternehmen aller-
dings stets die ökonomischen Notwendigkeiten im Auge behalten, die durch 
Bedingungen im wirtschaftlichen Umfeld und die Anforderungen der Ar-
beitsorganisation entstehen.

Die Aktivierung des Beschäftigungspotenzials von Frauen steht nicht nur 
aus mikro- und makroökonomischen Effizienzerwägungen auf der wirt-
schaftspolitischen Agenda, sondern auch mit Blick auf die Forderung nach 
Chancengleichheit für Frauen und Männer im Erwerbsleben (Sachverstän-
digenkommission, 2011, 6). Dabei wird neben dem Aspekt der Vereinbarkeit 

1 Aus Gründen der Lesbarkeit wird nur die männliche Sprachform verwendet. Alle personenbezogenen 
Aussagen gelten jedoch stets für Frauen und Männer gleichermaßen.


